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Liebe Leserinnen und Leser,

mit diesem letzten Newsletter im Jah-
re 2014 wollen wir Sie wieder über ak-
tuelle Themen und Termine der BKS 
informieren. 

Am 26.11.2014 veranstalten wir 
zum zweiten Mal unseren Manage-
ment-Tag in Frankfurt am Main. Nach 
dem überaus positiven Feedback aus 
dem vergangenen Jahr haben wir 
auch dieses Mal wieder ein ausgewo-
genes Programm zusammengestellt, 
das sich gleichermaßen an Bankver-
treter, Investoren und Servicer von 
besicherten und unbesicherten For-
derungen richtet. Welche Themen 
und Referenten wir dieses Mal für Sie 
vorbereitet haben, erfahren Sie auf 
Seite 2.

In den Meldungen aus Politik & Markt 
gibt es in dieser Ausgabe gleiche 
mehrere Neuerungen, die Sie sich 
anschauen sollten. Neben der Be-

kanntgabe einer kurzfristigen Verjäh-
rungsfrist bei den Kreditbearbeitungs-
gebühren wurde die Bankenaufsicht 
in der EU neu organisiert. Zudem 
sind neue Transparenzvorschriften 
aus dem Gesetz gegen unseriöse Ge-
schäftspraktiken in Kraft getreten. Die 
Details sowie Neuigkeiten aus dem 
NPL-Markt finden Sie ab Seite 3.

Zudem haben wir noch eine Nachle-
se zum letzten BKS-Roundtable mit 
Sascha Klaus, Vorstandsmitglied der 
Hypothekenbank Frankfurt AG und 
Bereichsvorstand der Commerzbank 
AG, vorbereitet. Wir haben viel positi-
ves Feedback bekommen, dass auch 
diese Veranstaltung wieder sehr ge-
lungen war. 

Unsere 10 Fragen beantwortet in die-
ser Ausgabe Prof. Dr. Tobias Just, 
Geschäftsführer und wissenschaft-
licher Leiter der IREBS-Immobilien-

akademie, der auf dem BKS-Manage-
ment-Tag Immobilieninvestitionen mit 
Ansätzen aus den „Behavioural Eco-
nomics“ erläutern wird.

Ich wünsche Ihnen eine angenehme 
Lektüre und einen erfolgreichen End-
spurt in 2014! Den nächsten Newslet-
ter werden Sie zu Beginn des kom-
menden Jahres erhalten.

Herzlichst,

Ihr Marcel Köchling

Inhalt BKS-Management-Tag Seite 2		  Aus Politik & Markt Seite 3

Nachlese: 6. BKS-Roundtable Seite 5	 10 Fragen an... Seite 6

Dr. Marcel Köchling
Präsident der BKS
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BKS-Management-Tag 
am 26. November
bei der Commerzbank AG

Am 26. November veranstaltet 
die Bundesvereinigung Kredit-
ankauf und Servicing ihren zwei-
ten BKS-Management-Tag, die-
ses Mal in den Räumlichkeiten der 
Commerzbank AG. Wir stellen Ihnen 
vorab die Themen vor.

Treffen Immobilieninvestoren syste-
matisch falsche Entscheidungen?

Prof. Dr. Tobias Just ist Geschäftsfüh-
rer und wissenschaftlicher Leiter der 
IREBS-Immobilienakademie. Mit Hil-
fe der „Behavioural Economics“ wird 
Prof. Just Investitionsentscheidungen 
im Immobiliensektor beleuchten. Vor 
seiner Professur verantwortete er bei 
der Deutschen Bank Research die 
bau- und immobilienrelevanten The-
men. Seit 2013 ist er zudem Vize-Prä-
sident der Gesellschaft für immobili-
enwirtschaftliche Forschung.

Ihr Schuldner ist im Ausland?

Die meisten Gläubiger schrecken da-
vor zurück, ihre Forderungen über die 
eigene Landesgrenze hinaus durch-
zusetzen. Innerhalb der EU soll die-
ser Missstand durch verschiedene 
Instrumente behoben werden, die 
in den letzten Jahren verabschiedet 
wurden. Der vorläufige Höhepunkt 
wird am 10. Januar 2015 mit dem 
Wegfall des Exequaturverfahrens er-
reicht, wenn nationale Titel in ande-
ren EU-Mitgliedstaaten automatisch 
anerkannt und vollstreckbar sein 
werden. In seinem Vortrag berichtet 
Dr. Oliver Fawzy von den aktuellen 
Entwicklungen und erläutert die sich 
daraus ergebenden Möglichkeiten für 
professionelle Gläubiger. Dr. Fawzy 

ist Rechtsanwalt und Senior Referent 
der BKS. Er verfügt über umfangrei-
che Erfahrungen in der Verfolgung 
internationaler Betrugsfälle, u.a. mit 
Arbeitsstationen beim Europäischen 
Amt für Betrugsbekämpfung und der 
Koordinierungsstelle Eurojust.

Die Mietpreisbremse - und nun?

Die Mietpreisbremse ist eines der 
zentralen Vorhaben der Großen Ko-
alition. Vor Kurzem haben sich die 
Fraktionsspitzen auf deren Eckpunk-
te geeinigt. Doch entlastet sie Mieter 
wirklich oder „würgt“ sie stattdessen 
nötige Investitionen in Neubauten 
ab? Alle Fragen zu diesem neuen In-
strument beantwortet Hans-Joachim 
Beck, Leiter Abteilung Steuern beim 
Immobilienverband Deutschland IVD. 
Herr Beck ist zudem ehemaliger Vor-
sitzender Richter am Finanzgericht 
Berlin-Brandenburg.

Identitätsbetrug erkennen - aber 
wie?

Profi-Schuldner greifen immer wieder 
zu betrügerischen Methoden, um an 
Geld zu kommen. Dazu zählt auch 
das Vortäuschen falscher Identitäten. 
Aus der Praxis berichtet Peter Hessel, 
erster Polizeihauptkommissar beim 
Polizeipräsidium Frankfurt am Main, 
wie mit einfachen Mitteln gefälschte 
Ausweisdokumente erkannt werden 
können.

09:45 Treffen Immobilieninvestoren 
systematisch falsche Entschei-
dungen?

Prof. Dr. Tobias Just, IREBS 
Immobilienakademie

11:30 Grenzüberschreitende Zwangs-
vollstreckung in Europa

Dr. Oliver Fawzy, BKS

14:00 Die Mietpreisbremse Hans-Joachim Beck, Immobi-
lienverband Deutschland IVD

15:45 Identitätsbetrug - Erkennen von 
ge- und verfälschten Ausweisdo-
kumenten

Peter Hessel, Polizeipräsidi-
um Frankfurt am Main

18:00 Get Together

Anmeldung unter 
www.mt.bks-ev.de

Foto: Hans-Joachim Beck, IVD

http://www.mt.bks-ev.de/
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Aus Politik & Markt

Foto: Wikimedia Commons

EZB übernimmt Bankenaufsicht

Seit dem 04. November ist die Euro-
päische Zentralbank (EZB) die zentra-
le Bankenaufsichtsbehörde in Euro-
pa. Rund 120 Banken - darunter 21 
aus Deutschland - werden ab sofort 
von ihr überwacht. Die nationalen 
Aufsichtsbehörden unterstützen die 

EZB in Aufsichtsteams, die für jede 
Bank gebildet wurden. Die kleineren 
Institute (in Deutschland rund 2.000) 
unterliegen weiterhin den nationalen 
Aufsichtsbehörden. Finanzminister 
Wolfang Schäuble: „Die Finanz- und 
Bankenkrise hat gezeigt, dass rein 
nationale Behörden die großen gren-
züberschreitenden Banken nicht mehr 
hinreichend beaufsichtigen können.“

Die EZB ist zukünftig ausschließlich 
für die Erteilung der im EU-Recht 
geregelten Banklizenzen oder deren 
Entzug zuständig, beurteilt den Er-
werb von Beteiligungen von mindes-
tens 10  Prozent und überwacht bei 
den von ihr unmittelbar beaufsich-
tigten Banken die Eigenkapital- und 
Liquiditätsanforderungen. Darüber 
hinaus kann sie bei einzelnen Banken 
frühzeitig intervenieren, Geldbußen 
verhängen und erhöhte Eigenkapi-
talanforderungen verlangen. 

Bankenstresstest: 25 Banken durch-
gefallen

Im Vorfeld der Übernahme der Ban-
kenaufsicht durch die EZB war der 
Bankenstresstest angesetzt worden, 
dessen Ergebnisse am 26. Oktober 
veröffentlicht wurden. Insgesamt 
zehn Milliarden Euro fehlen in den Bü-

chern der Banken, wel-
che die Kapitalanforde-
rungen der EZB nicht 
erfüllen konnten. Wäh-
rend 12  Banken be-
reits vor dem Ende des 
Tests ihre Kapitallücke 
schließen konnten (dar-
unter auch die Münche-
ner Hypothekenbank), 
müssen 13 Institute 
noch nachbessern. Das 
größte Loch klafft in 
der italienischen Mon-
te dei Paschi di Siena 
mit 2,1 Milliarden Euro. 

Die 24 deutschen Institute hatten seit 
Jahresbeginn bereits 14,4 Milliarden 
Euro frisches Kapital aufgenommen, 
um die Anforderungen zu erfüllen. 
Nach der Präsidentin der Bundesan-
stalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin), Elke König, dürften sich die 
Teilnehmer jedoch nicht auf ihren Lor-
beeren ausruhen. Besonders bei der 
Schiffs- und Immobilienfinanzierung 
sei Vorsicht geboten. 

Neue Transparenzregeln für Inkas-
sodienstleister

Am 01. November sind die erhöhten 
Darlegungs- und Informationspflich-
ten aus dem Gesetz gegen unseriöse 
Geschäftspraktiken in Kraft getreten. 
„Künftig muss aus der Rechnung klar 
hervorgehen, für wen ein Inkassoun-
ternehmen arbeitet, warum es einen 
bestimmten Betrag einfordert und wie 
sich die Inkassokosten berechnen“, 

so das Bundesjustizministerium. 
BKS-Präsident Dr. Marcel Köchling 
sieht in den neuen Anforderungen 
indes keinen Mehraufwand für die 
Mitglieder, im Gegenteil: „Schon lan-
ge haben unsere Mitglieder die nun 
festgeschriebenen Transparenzanfor-
derungen erfüllt. Mit unserem Code 
of Conduct verpflichtet sich zudem 
jedes BKS-Mitglied zur Einhaltung 
vorgegebener Qualitätsstandards 
bei der Forderungsbearbeitung über 
die gesetzlichen Vorgaben und Rah-
menbedingungen hinaus. Unseriöse 
Marktteilnehmer durch eine funktio-
nierende Aufsicht zu entlarven war 
der BKS stets ein Anliegen.“

Gerichtsvollzieher bekräftigen Re-
formbedarf bei der Insolvenzanfech-
tung

Der Deutscher Gerichtsvollzieher 
Bund e.V. (DGVB) begrüßt eine Reform 
der Insolvenzanfechtung. Die beste-
hende Rechtsunsicherheit behindere 
insbesondere Stundungsvereinba-
rungen, die im Interesse der Schuld-
ner einvernehmlich getroffen werden. 
Hierzu bestätigt der DGVB: „Aus dem 
ständigen Kontakt zu den Gläubi-
gern ist uns bekannt, dass in die-
sem Zusammenhang die Insolvenz
anfechtung dort als großes Problem 
wahrgenommen wird. Auch wenn es 
keine statistischen Erhebungen hierzu 
gibt, können wir die dadurch entste-
hende immense Rechtsunsicherheit 
uneingeschränkt bestätigen.“ Nach 
dem DGVB sind daher auch Zahlun-
gen des Schuldners, die im Anschluss 
einer durch den Gerichtsvollzieher 
herbeigeführten Ratenzahlungsver-
einbarung nach § 802b ZPO erfolgen, 
ausdrücklich von der Vorsatzanfech-
tung auszunehmen. Gläubiger, denen 
der vom Gerichtsvollzieher akzeptier-
te Tilgungsplan zur Kenntnis gebracht 
worden ist, müssten davon ausgehen 

Foto: Norbert Nagel / Wikimedia Commons, License: CC BY-SA 3.0

http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Douglas_Fairbanks_at_third_Liberty_Loan_rally_HD-SN-99-02174.JPEG
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/legalcode
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Studie: Kreditverkäufe eu-
ropaweit auf Rekordniveau

Eine Studie von Cushman 
& Wakefield sieht das Han-
delsvolumen bei Immobilientrans-
aktionen in Europa bis September 
2014 bei 54,9 Milliarden Euro. Das 
ist mehr als in den beiden Vorjahren 
zusammen. Insbesondere sogenann-
te „Megadeals“ mit Volumina über je 
einer Milliarde Euro hätten stark zu-
genommen. Als mit Abstand führen-
den Käufer in Europa sieht die Studie 
Lone Star.

Börse: TLG hält Kurs

Seit dem 24. Oktober ist die 
TLG  Immobilien AG (ISIN: DE-
000A12B8Z4) im Prime Standard der 
Frankfurter Wertpapierbörse notiert. 
„Der heutige Börsengang ist ein Mei-
lenstein in der Geschichte der TLG. 
Der Schritt auf das Börsenparkett er-
öffnet große Chancen für die künftige 

Entwicklung der TLG“, sagte Peter 
Finkbeiner, Mitglied des Vorstandes 
der TLG IMMOBILIEN AG.
Die Aktie startete mit einem Ausgabe-
preis von 10,75 Euro und konnte seit-
her minimal auf 10,95 Euro zulegen. 
Die derzeitige Lage an den deutschen 
Börsen hatte zuletzt Zweifel aufkom-
men lassen, ob Lone Star es tatsäch-
lich wagt, die Tochter an die Börse zu 
bringen. So waren Zalando und Ro-
cket Internet bei den Börsengängen  
in ein zweistelliges Minus gerutscht.

Personalia: Florian Wöretshofer 
Country Manager bei LINDORFF in 
Deutschland

Wöretshofer ist bereits seit Juli 2012 
bei Lindorff und leitete als Chief Ope-
rating Officer und Geschäftsführer 
das operative Geschäft. Davor war er 

in unterschiedlichen Unter-
nehmen der GFKL Gruppe 
als Geschäftsführer und Nie-
derlassungsleiter tätig. Seit 
September zeichnet er als 

neuer Country Manager der Lindorff 
Deutschland GmbH verantwortlich. 
Bereits im Juli hatte das in Stock-
holm ansässige Private Equity Un-
ternehmen Nordic Capital die Mehr-
heitsanteile an Lindorff übernommen. 
„Nordic Capital hat die Entwicklung 
Lindorffs über mehrere Jahre ver-
folgt und ist von der erfolgreichen 
Veränderung und Positionierung des 
Unternehmens beeindruckt. Nordic 
Capital sieht der Unterstützung des 
weiteren Wachstums und der Expan-
sion Lindorffs in den nächsten Jahren 
entgegen und möchte mit seinen um-
fangreichen Erfahrungen und Netz-
werken im Finanzdienstleistungssek-
tor dabei mitwirken“, sagte Kristoffer 
Melinder, Managing Partner, NC Advi-
sory AB, Berater für die Nordic Capi-
tal Funds.

Deals & Personalia

können, dass keine Zahlungsunfä-
higkeit des Schuldners vorlag. An-
dernfalls würde der positive Effekt 
der Reform der Sachaufklärung, die 
gerade die gütliche Einigung durch 
den Gerichtsvollzieher in den Vorder-
grund stellt, ad absurdum geführt. 
Auch an Kritik gegenüber den Insol-
venzverwaltern wird nicht gespart. Es 
sei bekannt, „dass einer nunmehr zu-
rückgehenden Anzahl von Insolvenz-
anträgen eine immer größere Anzahl 
von Insolvenzverwaltern gegenüber 
steht. Dies kann und darf jedoch nicht 
dazu führen, dass rechtlich äußerst 
komplexe Ansprüche kreiert werden, 
um vorgeblich aus dem Interesse von 
Gläubigern heraus Insolvenzverfahren 
zu eröffnen und die Masse angeblich 
zu mehren.“

Union hält an Reformbedarf 
bei Insolvenzanfechtung fest

Nachdem Heiko Maas das Recht der 
Insolvenzanfechtung im April 
dieses Jahres als „die größte 
Baustelle im Insolvenzrecht“ 

bezeichnet hatte, folgte im September 
ein Papier des Bundesministeriums 
der Justiz und für Verbraucherschutz 
(BMJV), das die Eckpunkte für die be-
absichtigte Reform formuliert und als 
Grundlage für informelle Gespräche 
mit Rechtspolitikern der Großen Ko-
alition diente. Überraschenderweise 
titelte die FAZ am 20. Oktober sodann 
„Insolvenzverwalter behalten volle 
Rechte“. Die Große Koalition habe 
sich nicht einigen können, Herr Maas 
betrachte den im Koalitionsvertrag 
festgehaltenen Prüfauftrag damit als 
erledigt. Wie Prof. Dr. Heribert Hirte 
(CDU) auf der Jahrestagung der In-
solvenzverwalter am 6. November 
bekräftigte, hält die Union aber nach 
wie vor an dem Änderungsbedarf 
fest. Die Absicht, die Reform der In-
solvenzanfechtung mit dem laufen-
den Gesetzgebungsverfahren zum 
Konzerninsolvenzrecht zu verbinden, 
sei vom Ministerium allerdings nicht 
geteilt worden. Frau Graf-Schlicker, 

Abteilungsleiterin im BMJV, bestä-
tigte lediglich die informell geführten 
Gespräche. Es sei aber gute Tradition 
des Hauses, diese wie auch das Eck-
punktepapier nicht zu kommentieren. 
Es bleibt also weiter spannend. 

Verjährungsfrist bei Rückforderung 
von Bearbeitungsentgelten 

Ansprüche auf Rückzahlung von Be-
arbeitungsgebühren bei Verbraucher-
krediten, die von 2005 bis Ende 2011 
vereinnahmt wurden, verjähren zum 
31. Dezember 2014. In seinen Urteilen 
vom 28. Oktober 2014 (XI ZR 348/13 
und XI ZR 17/14) stellte der BGH nun-
mehr klar, dass die für den Beginn der 
dreijährigen Verjährungsfrist erforder-
liche Kenntnis des Verbrauchers von 
den anspruchsbegründenden Um-
ständen erst ab dem Ende des Jahres 
2011 vorliegen konnte. 

http://www.cushmanwakefield.de/en-gb/research-and-insight/2014/european-cre-loan-reo-sales-market-q3-2014/
http://www.cushmanwakefield.de/en-gb/research-and-insight/2014/european-cre-loan-reo-sales-market-q3-2014/
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BKS-Roundtable Nr. 6
Am 15. Oktober 2014 fand in der 
F.A.Z.-Pagode in Frankfurt am Main 
der sechste BKS-Roundtable statt. 

Trotz Bahnstreik war der Roundtable 
wieder gut besucht – einzelne Bank-
vorstände waren extra auf Fernbusse 
ausgewichen. Als Ehrengastredner 
erläuterte Sascha Klaus, Vorstands-
mitglied der Hypothekenbank Frank-
furt AG und Bereichsvorstand der 
Commerzbank AG, wie eine 160 Mrd. 
Euro Non-Core Asset(NCA)-Unit auf-
gesetzt und heruntergefahren wird.  

Im Juni 2012 umfasste das NCA-Seg-
ment noch Assets im Umfang von 
über 160 Milliarden Euro aus den 
Bereichen der ehemaligen Eurohy-
po, der Schiffsbank und Public Fi-
nance. Diese konnten „auch mit Hil-
fe einiger Anwesenden“  – so Klaus 
– in den letzten zwei Jahren auf 75 
Milliarden Euro abgebaut werden. Er 
erklärte dabei, dass es sich primär 
„nur“ um Non-Core Assets handele, 
sodass nicht alle Forderungen per se 
„schlecht“ seien.

Besonders interessant seien die Ver-
handlungen um einen Deal in Spani-
en verlaufen, der auch ein besonders 
großes Presseecho erfahren hatte. 
Hier hatte es sehr dynamische Preis-
bewegungen in den Bieterrunden ge-
geben.

Die Presseberichterstattung im Rah-
men großer Deals und des beschleu-

nigten Abbaus habe dabei auch den 
Aktienkurs der Bank erheblich entlas-
tet. Eine gute Kommunikationsarbeit, 
auch hinsichtlich der Portfoliotrans-
parenz, sei daher unverzichtbar.

Problematisch sah Klaus jedoch den 
Markt um notleidende Schiffskredite. 
Dies liege zum einen 
an den unter Druck 
geratenen Charter-
raten und Überka-
pazitäten. Zum an-
deren werde man 
aber auch „keinen 
Fünfmilliardendeal 
in Shipping sehen“, 
da er noch keine In-
vestoren sähe, die 
solche Volumina 
in diesem Bereich 
stemmen könnten.

Auf die Frage eines Teilnehmers, wel-
che Rolle deutsche Player spielen 
würden, sagte Klaus, dass neben der 
international aufgestellten Deutschen 
Bank vor allem US-Investoren/Banken 
bzw. Versicherungen/Pensionsfonds 
eine Rolle spielten, insbesondere auf-
grund der dortigen Überliquidität und 
weil die verkauften Assets in erster 
Linie außerhalb Deutschlands lägen. 
Weiterhin wurde das Servicing von 
CRE Portfolien diskutiert. Klaus führ-
te aus, dass man sich weiterhin auf-
grund der Kostenvorteile auf ein in-
ternes Abbaumodell verständigt hat. 
Zudem könnte kein deutscher Servi-
cing Player Erfahrungen/ nachhaltig 
kostengünstige Kapazitäten im Ser-
vicing eines Portfolios von Milliarden-
größe vorweisen, dem jedoch einige 
Teilnehmer widersprechen konnten. 
Auch beim anschließenden Get-To-
gether wurden die Diskussionen in-
tensiv weitergeführt.

Sascha Klaus, Foto: Commerzbank AG
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Wie beschreiben Sie Ihren Beruf Ihren Kindern? 
Ich versuche zu verstehen, warum Menschen welche Art von Im-
mobilien in einer bestimmten Phase bauen, kaufen oder mieten, 
und versuche dann, meine Gedanken und die von anderen For-
schern Studenten und Praktikern beizubringen. Dafür muss man 
viel rechnen, lesen, schreiben, diskutieren, zuhören und reden.

Was war Ihr bisheriges berufliches Highlight? 
Das ist, dass ich die Nachfolge von Karl-Werner Schulte als Wis-
senschaftlicher Leiter der IREBS Immobilienakademie antreten 
durfte. Karl-Werner Schulte hat die immobilienwirtschaftliche For-
schung in Deutschland wie kein Zweiter für Jahrzehnte geprägt. 
Seine Nachfolge ist Ehre und Verantwortung zugleich.
  
Welchen beruflichen Moment möchten Sie nicht noch einmal 
erleben müssen? 
Den Moment, als mein Computer mitten im Abschlussprozess für 
ein Buch auf das neue Windows umgestellt wurde.

Womit haben Sie Ihr erstes Geld verdient? 
Ich habe als Aushilfskraft bei einem Konfektionär gearbeitet: Kisten 
packen und Musterstücke zusammensuchen.
  
Womit stoßen Sie am liebsten auf einen Erfolg an? 
Das Getränk ist nicht so wichtig, Hauptsache die richtigen Perso-
nen sind dabei.

Und wie belohnen Sie sich sonst noch? 
Indem ich ein neues Restaurant oder Hotel ausprobiere. 
  
Wofür hätten Sie gerne mehr Zeit? 
Meine Familie, Freunde, Reisen, Lesen, Schreiben, Sport.
  
Welches Kunstwerk hätten Sie gerne zu Hause? 
Sonnenuntergang über einem See von William Turner (oder ein 
anderes seiner grandiosen Seebilder).

Mit wem würden Sie gerne einmal zu Abend essen? 
Johann Sebastian Bach oder Charles Darwin – wenn nur Lebende 
zählen, dann Daniel Kahneman. Da ich aber nicht weiß, ob diese 
Personen überhaupt unterhaltsame Tischgenossen wären, würde 
ich auf jeden Fall meine Frau mitnehmen, damit ich mich auf jeden 
Fall mit ihr unterhalten kann.  
  
Wenn nicht Frankfurt, wo dann? 
Es gibt so viele schöne Orte auf der Welt, an denen ich gerne mal 
für ein paar Monate leben würde: San Francisco, Paris, Südfrank-
reich, Bergen, Hangzhou, Santorin. Wichtiger als der Ort ist mir 
aber, dass ich mit meiner Familie und netten Menschen bin.

Prof. Dr. Tobias Just 

ist Geschäftsführer und wissen-
schaftlicher Leiter der IREBS-Im-
mobilienakademie. Am 26. No-
vember 2014 wird er auf dem 
BKS-Management-Tag mit An-
sätzen der Behavioural Econo-
mics Immobilieninvestitionen er-
läutern.

10 Fragen an...
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